
 

 
  

Stellungnahme „Aktuelle Situation des Ehrenamts in 
Deutschland“ 
 

1. Das Ehrenamt/das Engagement in Deutschland ist noch immer vital, stabil 
und eine starke Ressource für den Zusammenhalt. Menschen wollen 
weiterhin anpacken, sich beteiligen und ihre Lebenswelt mitgestalten.  

 
• Unsere rund 430 Freiwilligenagenturen sind eine starke Infrastruktur für 

Engagement. Sie sind Orte des Anpackens und der Mitgestaltung und stehen 
für die gesamte Bandbreite des Engagements und des Ehrenamts und bilden 
die Vielfalt und Vitalität des Bereichs ab. Sie beraten Menschen, die sich 
engagieren möchten, und Organisationen, die Freiwillige suchen. Sie stehen als 
Anlaufstelle für das Engagement in ihrer Kommune. 

• Nach wie vor verzeichnen Freiwilligenagenturen eine hohe Nachfrage von 
Menschen, die Möglichkeiten suchen, sich zu engagieren. Über 28.000 
Engagementangebote finden sich auf der Engagement-Plattform der Aktion 
Mensch, die über 150 Freiwilligenagenturen als Netzwerkpartner aktiv mitge-
stalten (über eine Million Zugriffe seit 01/2025). Im letzten Freiwilligensurvey 
haben noch mehr als die Hälfte der Menschen angeben, dass sie sich ein zu-
künftiges Ehrenamt vorstellen kann. Wir erwarten die Erscheinung des neuen 
Freiwilligensurvey noch in diesem Jahr. 

• 29 Millionen Menschen engagieren sich und im Ehrenamt wird Zusammenhalt 
gelebt: Zweidrittel der befragten Menschen attestieren Sportvereinen einen 
hohen Beitrag für den gesellschaftlichen Zusammenhalt. Die Kultur des 
Miteinanders, die soziale Einbindung und der Kompetenzerwerb: Diese 
Engagement-Effekte lassen sich in allen Engagementbereichen, wie Soziales, 
Kultur, Bildung, Umwelt usw. finden. Wenn also Engagement und seine 
Wirkungen sektorenübergreifend gedacht und gefördert werden, wird so auch 
Teilhabe, soziale Stabilität und Lebensqualität in der Gesellschaft insgesamt 
gestärkt. 

• Denn: Engagement bringt Menschen aus unterschiedlichen Lebenswelten 
zusammen und festigt Sozialkapital, das Vertrauen in staatliche Institutionen 
und das demokratische System. Indem es viele Gelegenheiten schafft, zu lernen, 
leistet es wichtige Bildungsbeiträge, die noch unterschätzt werden.  

Dem Ausschuss ist das vorliegende Dokument in nicht barrierefreier Form zugeleitet worden.

https://bagfa.de/agenturatlas/
http://www.engagegement-plattform.de/
https://ard-zdf-deutschlandradio-zusammenhaltsstudie.de/assets/folien/Zusammenhaltsstudie_2025_zentrale_Ergebnisse.pdf
https://ard-zdf-deutschlandradio-zusammenhaltsstudie.de/assets/folien/Zusammenhaltsstudie_2025_zentrale_Ergebnisse.pdf
https://www.demo-online.de/aktuelles/vertrauen-die-demokratie-welche-rolle-das-ehrenamt-spielt
https://www.demo-online.de/aktuelles/vertrauen-die-demokratie-welche-rolle-das-ehrenamt-spielt
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• Mit dem Gefühl der Selbstwirksamkeit stärkt das Engagement auch die 
Verbundenheit und die Resilienz der Engagierten und kann so auch ein Mittel 
gegen Einsamkeit und deren schädliche Folgen sein. Wer die Erfahrung macht, 
gemeinsam mit anderen etwas gestalten zu können, wird zuversichtlicher und 
verantwortungsvoller auch in anderen Lebensbereichen aktiv sein. 

2. Das Engagement verändert sich und kann sich gut weiterentwickeln und neue 
Herausforderungen meistern, wenn sich die Rahmenbedingungen mit 
verändern. 

• Die Lebensrealitäten der Menschen verändern sich (Verdichtung von Zeit, 
Vereinbarkeit von Familie/Pflege/Arbeit), wodurch die Attraktivität des 
Kurzzeitengagements und des digitalen Engagements steigt. Aber auch diese 
flexibleren Formen brauchen kompetente Gelegenheitsstrukturen vor Ort, wie 
die Freiwilligenagenturen und weitere engagementfördernden Infrastruktur-
einrichtungen.  

• Das gilt vor allem auch für verantwortungsvolle Ehrenämter, wie Vorstände und 
Übungsleiterinnen und Übungsleiter, Trainerinnen und Trainer. Um hier die 
Nachwuchsgewinnung professionell und kreativ zu begleiten, wird ein starkes 
Freiwilligenmanagement auch in den Vereinen benötigt. Ehrenamt braucht 
deshalb immer gesicherte und gut qualifizierte hauptberufliche Strukturen.  

• Gerade sehr engagierte Menschen in Ehrenämtern klagen über zu viele büro-
kratische Aufgaben. Das formalisierte Ehrenamt sollte daher auch attraktiver 
und „leichter“ werden: Das heißt vor allem weniger Alltagsbürokratie. Der Zu-
kunftspakt der Staatsministerin für Ehrenamt und Sport der Bundesregierung 
hat bereits erste wichtige Vorhaben angeschoben. Daneben braucht es aber 
auch Anerkennung, in Form von Respekt – auch für zivilgesellschaftlichen 
Eigensinn – und gute Kooperationsstrukturen mit der Verwaltung und gesich-
erte Finanzierungsgrundlagen.  

• Nur starke Kommunen können gute Rahmenbedingungen schaffen und fördern. 
Die Haushaltskürzungen vor Ort treffen immer die freiwilligen Leistungen. Uns 
erreichen viele Hilferufe aus Freiwilligenagenturen, da kommunale Zuwen-
dungen gekürzt werden. Die Strukturen für Engagement und Ehrenamt sind 
leider kein Teil des Investitionsprogrammes des Bundes. Wir sollten gemeinsam 
diskutieren, ob die Aufhebung des Kooperationsverbotes oder eine 
Pflichtaufgabe „Ehrenamt“ eine geeignete Maßnahme sein kann.  

Dem Ausschuss ist das vorliegende Dokument in nicht barrierefreier Form zugeleitet worden.



 

Wenn Ehrenamtsstrukturen bröckeln, leiden die Lebensqualität und der 
Zusammenhalt in einer Kommune.  

• Wir werden zukünftig auch noch mehr Engagement benötigen, vor allem auch 
in strukturschwachen Räumen. Die Herausforderungen bei der Bildung, der 
Pflege, der Wehrhaftigkeit, der Mobilität und des Klimaschutzes werden nicht 
ohne starke zivilgesellschaftliche Strukturen zu stemmen sein. 

3. Ehrenamt und Engagement könnten noch größere Teilhabemotoren sein. Es 
gibt noch zu viele Schwellen im Ehrenamt und Engagement. Es sollte unser 
demokratischer Anspruch sein, dass sich möglichst viele Menschen freiwillig 
einbringen können und dabei auch geschützt werden. 

• Der aktuelle Engagementbericht der Bundesregierung zeigt Zugangschancen 
zum Engagement auf. Er benennt neben dem Bürokratieabbau noch zwölf 
weitere Schwellen, die praktisch, kulturell, strukturell bedingt sind. Damit liefert 
der Bericht sowohl einen Debattenbeitrag mit konkreten Empfehlungen an die 
staatlichen Ebenen als auch einen praktischen Leitfaden, der Organisationen 
befähigt, sich für weitere Gruppen besser zu öffnen. Er zeigt auf, dass Menschen, 
die weniger Einkommen haben, die woanders herkommen oder eine 
Behinderung haben, sich weniger einbringen können.  

• Dabei geht es immer auch um einen Perspektivwechsel: Menschen mit Behin-
derungen, mit Fluchterfahrungen oder aus anderen belasteten Lebenslagen sind 
nicht nur Empfänger des Engagements, sondern wollen auch Engagement 
zeigen: Sie wollen auch „geben“ statt „nehmen“. 

• Gerade erfahren wir auch in unseren Freiwilligenagenturen von vielen Men-
schen, die, vor zehn Jahren nach Deutschland geflohen, jetzt „etwas zurückge-
ben möchten“. Es melden sich aber auch Migranteninnen und Migranten, die seit 
Jahrzehnten im Land leben, um endlich besser eingebunden zu sein. Wie der 
Engagementbericht auch aufgezeigt hat, spielen Infrastrukturen wie die 
Freiwilligenagenturen für Menschen nichtdeutscher Herkunft eine wichtige 
Rolle, um sich im Engagement zu orientieren.  

• Darin liegt ein großes Potenzial für die Organisationen, um neue Freiwillige zu 
gewinnen, sowie für die Gesellschaft, die so im Engagement Begegnungsräume 
öffnen kann, die Integration und Inklusion praktisch im gemeinsamen Tun 
ermöglichen.  

Dem Ausschuss ist das vorliegende Dokument in nicht barrierefreier Form zugeleitet worden.

https://www.bmbfsfj.bund.de/bmbfsfj/service/publikationen/vierter-engagementbericht-253738
https://bagfa.de/projekte/teilhabe-durch-engagement/
https://bagfa.de/projekte/teilhabe-durch-engagement/
https://bagfa.de/projekte/teilhabe-durch-engagement/


 

• So empfiehlt der Engagementbericht hier, dass Programme stabilisiert und 
ausgebaut werden, die bei der Öffnung der etablierten Strukturen unterstützen, 
aber auch die sogenannten neuen Organisationen wie 
Migrantenselbstorganisationen seien angemessen zu fördern.  

• Das Thema „Schutz und Prävention“ für Ehrenamtliche gewinnt mit der zuneh-
menden Polarisierung der Gesellschaft leider an Bedeutung. Menschen, die sich 
einbringen oder ihr politisches Ehrenamt ausüben, fürchten sich auch davor, 
angefeindet zu werden; besonders auch in strukturschwachen Regionen. Hier 
benötigen wir einen großen Schulterschluss von Politik, Verwaltung und 
Zivilgesellschaft.  

4. So viel Engagement war noch nie im politischen Raum und in der Öffentlich-
keit: Gemeinsam mit der Zivilgesellschaft kann die Chance genutzt werden, 
Engagementpotenziale besser zu einzusetzen.  

• Mit dem Freiwilligensurvey werden nach fünf Jahren wieder neue Zahlen zur 
Situation des Ehrenamts in Deutschland erscheinen. Damit wird es auch ein 
mediales Aufmerksamkeitsfenster geben. 

• Es gibt genügend Wissen: Mit dem Engagementbericht und der Engagement-
strategie der Bundesregierung liegen zwei fundierte und noch aktuelle Kompen-
dien vor, auf deren Basis politische Aktivitäten und Maßnahmen wie der 
„Zukunftspakt Ehrenamt“ angeschoben und begleitet werden können. 

• Dazu braucht es einen vertrauensvollen ständigen Dialog mit der Zivilgesell-
schaft, um gemeinsam mit dem Ausschuss „Sport und Ehrenamt“ und der 
Staatsministerin für Ehrenamt und Sport zukunftsstarke Rahmenbedingungen 
für Engagementstrukturen zu diskutieren und zu etablieren. 

Ehrenamt und Engagement sind eine elementare Ressource für vieles, was die 
Bürgerinnen und Bürger eines starken Landes brauchen: Gemeinschaft, Bildung, 
Gesundheit, Zuversicht. Mit guten Rahmenbedingungen, weniger Bürokratie und viel 
Vertrauen können noch mehr Menschen für ein Ehrenamt gewonnen werden, um 
gemeinsam Zusammenhalt in unserem Land durch Anpacken und Mitgestaltung zu 
stärken. 

Tobias Kemnitzer, Co-Geschäftsführer der Bundesarbeitsgemeinschaft der 
Freiwilligenagenturen e.V. : Tobias.Kemnitzer@bagfa.de  

Dem Ausschuss ist das vorliegende Dokument in nicht barrierefreier Form zugeleitet worden.

https://bagfa.de/projekte/schutzraum-freiwilligenagentur/
https://www.bmbfsfj.bund.de/bmbfsfj/themen/engagement-und-gesellschaft/engagement-staerken/engagementstrategie-des-bundes-222072
https://www.bmbfsfj.bund.de/bmbfsfj/themen/engagement-und-gesellschaft/engagement-staerken/engagementstrategie-des-bundes-222072
mailto:Tobias.Kemnitzer@bagfa.de

